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Ton-, Zement- und
Kalkindustrie-Ausstellung in Berlin.

(Nachdruck verboten.)

ATK. Die Too-, Zement- und Kalkindllstric-Ausstcllung,
die viel mehr hält, als ihr bescheidener Name verspricht, ist
ein2 der schönsten und grösten Ansstellungen, die wir wäh­
rend der letzten Jahre in Berlin gesehen haben. Sie ist
außerordentlich lehrreich für den Baufachmann. wie Über­
haupt für jeden Techniker. bietet aber auch dem Laien sehr
viel Beachtenswertes; unter anderm eine keramische Aus­
stellung von so groBer Vollkommenheit. wie man sie nie zu­
vor gesehen hat. Man sollte vor aUcn Dingen die Schüler der
hÖheren Lehransta!ten, wie auch der V olksschulcn hierher
fiihr
n. damit sie eine Vorstellung davon gewinnen, wie ein
Ziegelstein entstellt, wie der Kalkstein in den Mörtel ver­
wandelt wird, wie eine Vase auf der Töpferscheibe gedreht
lInd in Muffeln gebrannt wird.

Oie Ausstel1un.'2; ist ein Werk des unter Leitung Albert
Marchs stehenden Vereins für die Ton-, Zement- und Kalk­
industrie. Der im Jahre J865 gegrÜndete Verein hatte schon
im Jahre 1905 im engeren Rahmen eine Ausstellung ver­
anstaltet, die insbesOlldere in der Fachwelt die lebhafteste An­
erkennung fand. Diese zweite Berliner Ausstellung über­
schreitet nun an Umfang und Bedeutung den Rahmen einer
fÜr Fachleute bestimmten Sonderausstellung; im Gegensatz
zu jell
r ersten BerUner Austel!ung hat auch die Feinkeramik
und die Porzellanindustrie Aufnahme gefunden, und die Be­
teiligung der Kgl. Porzellan-Manufaktur. der Kgl. Majolika­
Werkstätten in CaiJinen, des Kgl. Materialpriifungsamts usw.
sorgt schon für eine allgemeine Beachtung. Wer in der Ferien­
und I\cisezcit nach Berlin kommt, sollte nicht versäumen,
diese groBe Jehtrdche Ausstellung zu b0suchen.

Ibs an der Stadtbahn-HaltcstcUc ßaul11schulenweg be­
lcgene umfang-rciche Ausstellungsgelände isl ein !ang­
g-estrcckter. annähernd rechtwinkliger Platz. Wenn man
dCI] thmpteingang durchschrltten hat, ge]angt man zunächst
a1lf einen Schl11l1ckplatz und von hier in einen Ehrenhof, der
V011 zwei keramischen lianen, einer gToßcn MaschinenhalJe
lInd einem VortragssaaJ eingeschlossen wird. Das wcite
(ielünuc hinter diesen HaupthalJen ist in Längs- und Quer­
straßen zerlegt. an welchen meJlr als hl1ndert größere und
kleinere Pavillons. sowie einige Zelte und Ha!Jen fÜr Sammel­
<ll1sste!1ungcn crichtet sind. Die namhaftesten Firmen und
C1esellschaftcl1 ließen es sich nicht nehl11en, in einem eigenen,
VOll bedclltenden Baukiinstlern errichteten Gebiiude ihre
Baustoffe l1nd deren Anwendung, Maschinen, Fördereinrich­
tllngcn IlSW. Zl! zeigen. Die Pavillons sind entweder aus
dellJ Stoffe der betreffcnden Finnen errichtet oder außen und
innen mit der
Il Erzeugnissen bekleidet. Hervorragende Bau­
kiilJstlcr. wie Prof. Brnno Möhring;. Prof. Peter Behrens,
Prof. O. Stiehl, Hart u. Lcsser, Baurat fiasak, V\/il!iam
Lassow llnd Max KÜhnc. Prof. Fral1z Seck lind andere von
gleichem I\\lfc sind mit bedeutenden kÜnstlerischen Schöp­
fungen beteiligt.

I11 den Schmuckanjagen gleich hinter dem Hauptein­
<.!lJge finden \vir einen nach EntwÜrfen Prof. ßruno .Möh­
rings ulIsgeführten Paviilon der deutschen OJasmosaik-Oe­
seltsclmft Puhl l!. \Vagner in Treptow bei BerJin. Er stellt
eine Art Brunnentempel dar, dessen äußerer und innerer
Schmuck, von dem mit goldenen Ziegeln bedeckten Dache
bis zum fußboden. aus Mosaiken dieser Werb,tätten be­
tcht, die vor etwa zwei Jahrzehntcn die neuzeitige deubche
UI<lsJIlosaiklml}st ins Leben gerufen hat. 1m Gegensa.tz zu

dem fejerlich-monumentalen Gepräge der kirchlichen Mosaik­
malerei werden hier Olasmosaiken in einer neuen Ausfüh­
rungsweise für den Außen- und Innenschmuck weltlicher
Gebäude zur Anschauung gebracht - namcntlich auch in
Rücksicht darauf, daß die für weltliche Bauten verfügbaren
Mittel eine Entfaltung großen Prunkes in der Regel nicht ge­
stattel1. Eine wohlfeile Ausführung stellt namentlich die
Putzmosaiktechnik dar. Es werden nur die formgebenden
Linien der Zeichnung in Mosaiksteinehen ausRefÜhrt, wäh­
rend der Grund in hellem oder gefärbtem Terrasitputz stehen
bleibt. Ein treffliches Mittel, die Putzflächen innen und außen
zu belcben. bilden auch die Mosaikfließen, die in größere
Putzflächen oder auch in \VandpJattenbeläge eingelegt wer­
den. Auch die ganz aliS Olasfließen hergestellten Kosmaten­
mosaiken und die so?;enannten Ooldpiattenma!ereien lernen
wir in diesem schmucken kleinen Pavi!lon kennen, der uns
von nenen die große Kunst ß,.uno Möhrings schätzen lehrt,
ftir jeden Stoff die rechte Ausdrucksform zu finden.

Meister dieser Kunst sind aber anch die Dresdener
Architekten WilJiam Lossow und Max Hans Kühne, nach
deren EntwÜrfen der große PaviUon von Vi!leroy 11. Boch er­
richtct wurdc, und zwar ausschließlich aus Erzeugnissen der
in Mettlach, Mcrzig lind Dresden befindlichen Fabriken der
firma. Der Pavillon enthält eine Empfangshalle mit Platt­
form, eincn kleinen Wintergarten, Badezimmer und An­
klcideraum. Diese Räun1(; sind ganz und gar mit Kacheln
lInd Fließen ausgekleidet, meist in Terrakotten mit mattcn
Glasurfarbcll. Es ist Dresdcner Architektur - denn Dresden
hat heute seine eigene I\ichtung. Im Empfangsraum nimmt
die eine Wand, dem Eingang gegenÜber, ein von Pfeilern ein­
geschlossener prunkvoller Kamin ein. Die Wände werden
oben durch einen ringsum laufenden pompejanischen Frjes
in braun-roten und grauen Tönen eingeschlossen. der die
Herstellung keramischer Erzeugnisse in altcr Zeit versinn­
hildlieht. Der fußhoden besteht allS mehriarhiger Wiirfel­
mosaik, gebildet aus Steincheu von 18 n11n Größe. Der ganze
J<.aum ist in heUen Tönen gehalten und von entzÜckender
Farbenstimmllng. Dasselbe gilt von den Seitenränmen,
einem \Vintergarten mit reizvo!Jem BflInnen, dem Bade- lind
Ankleidezimmer in weißen und gelben Platten, mit weißer
\Vanue aus deutscher Fayence.

In derselben Halle begegnen wir einer großen Zahl von
.firmen, welche feuerfeste Schamotte- unu Dinassteine fÜr
industrielle .fellerun.l!;en, ferner Mauer- und Dachsteine, Ver­
blendsteine, Ofen, Kunststeinfabrikate I!SW, aussteHen, wie
auch Zeichnlln
en !lnd Modelle von Betriebsan!agen zur Her­
stellung dieser m<lnnigfacht'n Baugegenstände. Die Vereinig­
tcn Schamotte-Fabriken vorm. C. Kulmiz G. Ill. b. H. Saarall,
Kr. Schweidnitz. zeigen das Modell eines Tunnelofens,
MuifeltcHe fUr Emnilliermuffeln, im Tnnne10fen gebranntes
Porzellan und Steingut, Dinassteine, Normalkeilsteillc. Ofen­
einsätze für eiserne Zimmer6fen, Kanalsteirie für Stnhi.
gießereien 1md ähnliche t:rzeugnisse dieses GebIetes. \Vil­
helm Eckardt lind Ernst Hotop - die wohlbekannte Inge­
nieuriirma fÜr PlanbearbeitulJg lind Ausfnhrnng von Fabrik­
anlagen fÜr die Ton-, Zement- und Kalkindus'Üie - erläutert
an Hand von Zeichnungen und bildlichen Darstelhmgen den
Bau von Ziegelei-Anlagen, Kalkwerken, Tonwaren- und
Zementfabriken, sowie die Anlage von R:ingöfen, Kammer­
ringöfen, Mllffel- und Glasuröfen usw. Ferner enthält die
Koje den Hotopschen Transporteur, sowie verschiedene
Ziegelei-Hilfsapparate, Ofenarmatllren, endlich ITJannjgfach
Schamottewaren, Radialsteine, Dachziegel und Verblend­
steine, die in den Brennöfen der Firma hergestellt wurden,
auch Proben des kÜnstlichen Straßenpflasters "R,ostolit",

(fortsetzung Seite 397,)
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eines Ton- und Kalksilikates, das im Ringofen gebrannt wird
und eine Druckfestigkeit von mehr als 5000 kg/qcm aufweist.
Sehr lehrreich ist auch die Gruppe der freienwaJder
Schamotte-Yabrik Iienneherg u. Co., freienwalde a. 0., die
ihre feuerfesten und säurebeständigen Tonwaren, wie
Schamotte Normalsteine, Scharnotte-forma'tstcine. Retorten,
Muffeln. Tiegel, Kapseln und dgl. zeigt, u. a. auch einen Ver­
suchsofen mit einer Muffel von 300 : 200 : 120 rum lichtem
Raum für HoJz-, KohJen- oder Koksfeuerung zum Brennen
von Proben für die keramische Industrie, sowie: einen Tiegel­
ofeneinsatz für MetalIgießereien. - Die Sächsischen TaTI­
werke A.-G., Brandis. Bz. Leipzig, stellen, neben mannig­
fachen Steinzeugwaren fÜr. die chemische, elektrochemische
und gaJvanische Industrie, in Miniatur-Ausführung eine voJ!­
s'tändige Salzsäure-Kondensationsanla,g-e aus. Emil Deckert,
RerJin, zeigt Schamottesteine und Schamotteröhren, ins­
besondere viereckige, innen säureiest glasierte R.öhren für
Entliiftungs- und Säurcentliiftungs-AnJagen. Mit Schamotte­
und Dinassteinelt, feuerfesten, hochfeuerfesten und säure­
beständigen fabrikaten für die Zement-, Eisen-, Glas-, Kalk­
industrie usw. sind ferner die Gesellschaften Saxonia in
I,eiehdorf-Lausigk i. S., die Rheiniseheu Sehamotte- und
Dinaswerl(e iJJ Köln und vieJe andere vertreten.

Der märkische Ziegeleibesitzer-ßund hat nach Ent­
wüden des Baurats Hasak in derselben Iialk einen großen
Pavi1!on errichtet. den man "\veg;en seiner Ausdehnung besser
ins Freie gesetzt hätte. Der Bund umfaßt sämtliche Ziege­
leien, die für den Berliner Baumarkt in Frage kom eI1.
Sämtliche Z11m Ausbau des Pavil10ns verwendeten Steine
entstammen diesen mtirkischen Ziegeleien. Im Innern finden
wir Steinproben der zwölf ZiegeJeibezirke, $owic statistische
Tafeln, welche die Entwicklung des Berlincr Steinhande!s er­
Wutern, Vielleicht trägt diesc; AlIssteJlllng ein wenig zur
Wiederbelebung des Backsteinbaus bei, der namentlich in
Bcrlin während der letzten Jahre sehr vernachlässigt wurde.

Die umfangreiche SammelaussteIlulJg der Veltener
Offenindustrie, die 31 Teilnehmer umfaßt, muß besonders ge­
rühmt werden. Der künstlerische Leiter dieser Sammelans­
stellung ist Prof. Bruno Möhring. Die Veltener Industrie hat
sich, wie die Ausstellung lehrt, vollkommen den Anforderun­
gen der neuzeitigen Architektur angcpaßt. Man sieht hier
nichts von jenen scIJabloiJenmäßigen Berliner Kachelöfen, mit
denen man uns lange genug geplagt hat. Die Öfen sind
sämtiich nach KÜnstlerentwiirfen gefertigt. Auch Jiingere
Architekten bekunden hier das rechte Verständnis fÜr diese
Aufgabe; das Zusammcnwirken der Architekten mit den
Ofenfabrikanten darf im aJIgemeincn als recht erfreulich be­
zeichnet werden. Die Formen sind außerordentlich mannig­
fach, und man sieht es jedem Ofc:n und Kamin deutlich an,
ob er seinen Platz im \Vohn- oder Speizezimmer. im Herren­
der Damenzimmer oder gar im Vorzimmer wählen möchte.
Auch Iieizkörperverkleidnngen für Zentralheizungen fehlen
nicht und zeugen von gesundem Geschmack.

Evangelisches Gemeindehaus.
Architekt Pa u 1 Ra eine r in Diisseldorf.

(Abblidul1gell anf Seite 396, 398, 399 11. 401, sowie eine Bildbeilagc.)

Zur Er!angung von Bauplänen fÜr ein Gemeindehaus der
evangelischen Gemeinde in Düsseldorf waren die evallge­
Hschen Architekten DÜsseldorfs zlIm vVettbewerb eingeladen
worden.

Bei dem vorliegenden Plane ist cter gegebene Bauplatz
in der \Vcise ausgenutzt, daß das Iiauptgebäudc nebst Saal
<Jn die ret:hte Sefte des GrundstÜcks herangerÜckt ist und an
der Unken Seite eine nicht iiberbautc Durchfahrt frei bleibt.

Das Gebäude erhält im Keller eschoß eine durch einen
Aufzug mit dem Schankral1m >vt'tb lTIdelle KaffeekÜche, eine
\Vaschküche, die Räume für die Sammelheizung und Kohlen,
sowie zwei Kelkr für die Wohnungen.

Im Erdgeschoß befinden sich an der rechten Seite des
Grundstücks die beiden Eingänge zum Saal, wovon der eine
auch als ständiger Zugang zu den Vereinszimmern ltnd \Voh­
nungen gedacht ist. Zwischeu denselben ist die Kleider­
ablage vorgesehen. Den linken Teil des Gebaudes, an der

Straßenseite, nimmt das Vereinszimmer für 80 Personen
nebst Nebenraum ein. An der Iiolscite befinden sich die
Aborte, das Treppenhaus und der mit dem Saal verbundene
Schankraum. Hinter den Eingängen und der Kleiderablage.
an dem 3 m breiten Flur, welcher sich jedoch leicht auf 5  6 m
verbreitern ließe, liegt der große Saal, der über 500 Per­
sonen an Tischen Platz bietet, mit Bühne und kleinen An­
kleideräumen. ­

Das erste Obergeschoß enthält drei hesonders abgc­
schlossenen Räume für die Gemeindeschwestern, zwei Vcr­
einzimmer mit Nebenräumen, sowie den Zug:ang zu der gc­
räumigen Saa1gallerie.

Im zweiten Obergeschoß ist die \Vohnung- des Hausver­
walters und eine Mietswohnung unterg-ebracht. Das Dach­
geschoß enthä!t Bodenkammern und Trockenräume.

Das Gebäude ist vollständig massiv in Zieglsteinen mit
Betondecken und - Treppe }{edach't. Der m:tere Teil der
Außel1wäude ist in Werkstein angenommen, alle sonstigen
Ansichtsflächen werden in Terranova g-epl1tzt. \vobei die
Ornamente freihändig anzutragen sind. Das Dach ist mit
natuToteH Biberschwänzen einzudecken. Der Dachreiter die
Dachfenster und die Vordächer sind in Kupfer au'szu­
fÜhren. Sämtliche mit Sprossenteilun?,; versehene Fenster,
sowie alle DachÜberstänue und Gesimse sind in Kiefernholz
auszuführen und weiß zu streichen. Die äußeren ::Eingangs­
türen sowie das Tor werden aus F:ichenhoIz gefertigt und
braun lasiert. Der Saal erh -i.1t eine 2 m hohe, dunkelbraun
lasierte Wandbekleidung aus Kiefernholz und darÜber eine
sehr einfache, lichte Malerei. Die Svaldeckc ist gewölbt in
Rabitzpuiz angenommen.

Um das Gebäude in der verhältnismäßig schmalen Stral3e
nicht zu lang erscheinen zu lassen, und auch den rÜckseitig
liegenden Saal in der Straßen ansicht zu betonen, ist der linke
Oebäudeteil etwas zurückgesetzt und sein Dach bis zur
Oberkante des ersten Obergeschosses herabgezogen worden.

Der KostenÜberschlag ergibt für 5176 ebm des tIaupt­
gebäudes zu 14 Mark und 3115 cbm des Saales zu 9 Mark.
sowie fÜr die NebenanJa}{en eine Baukoste.nsumme von rund
104000 Mark.

Protokoll
über die Konferenz der Unparteiischen. Geh.-Rat Dr. Wiedfeldt und
Gerichtsdirektor Dr. PrclIner mit dem geschäftsführenden AusschuB
des Deutschen Arbeit£eberbundes für das Bau ewerbe und den
Vorsitzenden der Zentralverbände der Arbeitnehmer in flaUe a. S.,

am 29. Juni 1910.
Dje Besprechung wurde um 4.15 Uhr 1Iachmittags von dem Vor­

sitzenden Herrn Dr. Wiedfeldt. eröffnet.
Es wurden die in einzelnen Orten noch bestehenden DifferenzciI

durchgesprochen, nacl1dem am yormittag eitle Vorbesprechung
zwischcn dCII Parteicn stattgefundcn hatte. Es \\ unle festgestellt.
daß aBc Zcutralorgallisatiollcn alle i]meJ! ZIIr VerfÜg;ul1!'. stehenden
Mittel zur Durchführung der Dresdner E!ltscheidul1 cn eingesetzt u!]d
mit Ausnahme weHiger Orte ErfoLI!.: gehabt haben',

Es wurde bes,;hlossen. daR die ortlichen 0 rganisationen
mit dcn örtlichen Verhandlungen bcginnen sollcn, !lnd daß \ 011
ZentraJorganisatiollcn soiort entsprechemle Weistlu>:en heraus­gegeben wenlen. ­

Weml an irgend einem Ort-d die ill Ziffer III lind \'I der Dresdner
Entscheidungen vo/!.;csehel1clJ Termine nicht eil1!':eha!teu werden
können. soll dies nicht a!s Vertrap:sverletzung :wgesehen werden.
Als letzter Termin iiir die cnrsc!1eidungen der l. Instanzen wird der
22. Juli vereinbart.

Es wur.de als \-ertrag \Vidrig angesehen.
nur tmorgauisierte Arbeiter eingestellt \\.erden.
irgendwo organisierte Arbeiter \'lej ern, mit
tern zusammen zu arbeiten.

Man war d8riiber einig, daß die Ff  <: des ,.\rbeHsnachwe ses.
durch die gegenwärtif{en Vertr2gSsc!lJiisse In kt:iHe . Weis.e geändert
wordcn ist. sie liegt viehnehr in jedc-\" HiJlskln Kcnau wie vor der
Aussperrung. .

Es wurde vereinbart. daß die "anlieg-eIldc .ErkHirun  '"), veröffent­
licht werden 50]1. Die BL'spn.'chung ",-anle 6.30 Uhr geschlosscn.v, g. u.
)tez. Dr. Wicdfcldi. Prcm:cf. gez. FeHscl1. gcz. Enkc.g-ez. fritz. g-€z. Behrells. 'gez. BÖmeJblirg.

gez. Seln'ader.  el. gez. \Viedeberg. gez. Becker.
,) Der ln/wH dl"r Yor rwÜhntcn crklärung deckt sich mit dem

lullalt des Protokoll-_-\bdl'ucks, ist daher hier !licht erforderlich.
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Die V. außerordentI. Hauptversammlung
des Deutschen Arbeitdcberbundes fiir das BatJgewerbe

in HaHe 'a S., am 30.Juni 1910.

nf-" l:inbemfull.\.:: UIt'Se,r thIIPt\'('rsal1lmjun  war ill, der l t7.teJ\
S!E\;n  dC'$ Gt's-:h:JÜ.siiihreudcn Ausschusses von dem trgcbms ab­
bndg:  0m,1 hl worde!!. tbs eine <U1I 27. Juni vor7.!lHchmcndc fcst­
s!dfuI)g' dd ,km Bmldc an cschl()sSCHCII Vcrb:\ [d(' nb r die yolle
\\;icdn \ufn;)hmc ( ...'r Arbeit auf Ürutld dcr :EutschCldu!J cll des
PrcsJncr SchiedsZcrkhtes hahen wÜrdc. nie Fesistell:lJI  hat e ­
g(',h:n, d G in dner grÖBeren ..\!lz dJl von \.er,tr(l SortclI . IC Arbe!t
iI,\(lI nicht JuiJ':c!1tHnmclJ. teilweise so ar der  trctk vcrkunde  w r_Bel dieser in yolJsiilndiy;cm Widerspruch tHlt dcn Dresdner \'crellt­
lmn:J!!.:cn stehenden Sachlage IJInGle dei Arbcitp:cberound sich !]I
einer 'fi,luPtvasannH!U!1i!; dariiber klar werdc[!, ()o cutschiedenc
:\bBnahmcn zur Errci.::huHtr des. vercinbartell Zustaudes - ehva
7.urÜckirit! des fhmc!\::$ VOm Vertrag' - .!;ebotCIl selcn, oder oh, deI!
:\rhciierl,r::.;anisafio!lC"![ uoch eine \\-eitere frist zllr Bekchrung- ihrer
\\'jd rsPCHS!igen  \itg!i dcr zu g-cwiihrcn sei. Die Hauptversammlul15(
hatie (bilchen auch die Auigabe, dcn VOll Streik betroffenen !IIld
;:;ml.'\1 in Piiicre\lzcn mit Jen lokalen Arheitcror.i?;anisaho len bcf1! d­
!kht !I Verh£!l1dl'!I zu 7.cf));(,II, daU der Ad}citQ;chcrhund sie nicht 1111
tkb I:Hk daß "Oll eincnl fricdenssch!uIJ nicht die Rede sein kann.
s(\ !an c nicht die Arl1cH 1.11 dCI! 1111 Schtedss[Jrllch fest.\':e1e.rrtell Be­
dil1 1!I;gC'n iibcrall aUf;!;CnmllHlcll ist.

Die \ 'crS lI1m!lI1Jg- iand im Wimen>;artcll zu Ha!le a. S. .statt.
I-:r.sdnencn \\ arC!I, \\ ohl iuioke der erst alll Anfang: der \\loche er­
!!:ilng:cncu t:i!1! 1dtHl cn und \Ve el! des Ouartalsahschlusses anlkr
Jcn' .s!irmnhcrcchthden VerhalIdsvertretern, Hur ein paar bundct t
TClluchmel. Der Verhall_<! der Berliner Hal1 eschiifte hatte Ver­
freiei nicht cntsandt. Die l'er-smnmI1lW:>; crkliirte sich \\':ihrel1d der
Ta IIIT.  Blit Br::zll Hahmc auf   24 der Bl!ndcssatZtln en ausdrÜcklich
als ordtH1I1gsmiißig cillhcruicll.

DCI! \';orsit1. ilihrtc. da dcr Blludesvorsitzetldc Herr Baurat
re!is<.:h, illio!g-e eincl wichth el1 Sitzung- im RcichsversicherulJ,'<';samt
<111 der TcHnaJmlC yerlJindert war, der erste stellvertretende VOr­
sitzende des Bundes, Herr Baurat I nke-Lejpzig. Es Wllrdc ihlll
ldch bci crÜHntll1!.:: der Velsamilllllllg cille lebhaite Ebrn!l):'; dar­
ehracht: cw Vorstandsltlilglied sprach ihm den Dauk des BUJl.des,
iiir seine zielhe\\'ußte, aufopfernde TÜtigkeit \\r:!!!reud der be ,denletzten !I'iolJate allS, - Herr Mallrermeister Grate-Halle. beg"rllßte
danlJ als Vorsitzender des Bezirksverhandes der Provinz Sachscn
die Erschienelien.

Herr Baurat Enke bemerkte belnl Eintritt fn die Ta,gesordilllnJ?:,
daB die j,rbeitl:>;cber eine Enttäuschun.>; erleht hätten - die Arbeiter­
orgalllsationen hiaten sldl nicht durchweg als ve.rtragsfähiK er­
wiesen. Trotz der Dresdner tlltscheidungen und Ihrer Ann.ahmedurch die ZClltralorgatrlsatiorletl herrschte noch vielfach orfen er
Kriet;sztJstand. DCI' Ocschäftsfithrcnde Allsschuß habe bereits einen
Protest all die Gewerkschaft gerichtet, darin wurde .gefordert, daR
spiitcstctls al11 MOHfa}.':, deli 27. Juni die Arbeit wieder aufgenom'TIensein miisse, Trotzdem feierten noch a1l diesem Tage die Arbeiter
in Stra!sund, Katto\\'itz, Oppeln, in sieben Orten an der Un.terel1?e
111 der NÜhe Iiambu!"\r-" ;i; einigen Orten des Ullterweserbczlrks, In
etwa 2ehll Stiidten Ües rheinisch-\vestfülischcn [ndustriegebietcs, iu
DiisseJdori. DuishurK, Solingen, sowie in Pyrmont, BrauHscftwcig,
Leipzig. Magdchurg. Hof und Mttz. Die Zimmerer hatten außerdem
dIe Alheit nicht auh enomme!1 in Stettll1. Schldenburg mann.),
Aurich, Jena, WetzJa.I'. Wanns, Hauau und MÜhlhausen. Diese
S<lchJa}.':e habe den Keschiiftsfiihrenden AusschuR veralliaßt, die
hcutiv;e Hauptvcrsam11llun  zur Herbeiiiihrung einer Entscheidung
clllzlIberufen. Der Ausscbuß habe es ffir nötig gehalten. dieser
HauptversammlulI.l': eine eingeheude Besprechung mit den Vor­
ltl..cndcIl' eier Zeutraivcl bände der Maurer, Zimn1erer, Bauhilfs­
arbeiter lI1Jd christlicher Baual beiter voral1sJ.':ehen zu Jassen, ltnd
dic-sc habe nun g-estern in Gegellwart des Herrn Oeheionats
Dr. Wiedfeldt vom Reichsamt des Innern und des lierrn Oerichts­
lhrektor Dr. Prenner-Miinchen, in HaBe statt.R"efunden.

Dur Vorsitzcnde berichtete aus dieser Besprechung, daß die
Mbeiterfii/1rer UUc!1 dem Arbeitgebedmml einen Vorwurf gemacht
Ilahcn. und zwar dCII, g'cgcn die Dresdner Vereinbarungen dadurch
verstoßcn Zl! haben, daß er vorliiufiJ-: die Fortsetzung der ÖrtliciJen
VerhandIUl]j';(:n verboten !rahc. Diese Auffassung, daß das vcr­
tl,-u swidriJ; sei, wurde VOll den Unparteii"chcn nicht geteilt; verellJ­
bart sei nur eilt Termin fin die Beendigul!  der ÜrtiidteiJ Verharld
lUIJ.\.',:elJ, und der kÖlIne recht gut l10ch eingehaltcn werden. _ .Im
tibri:;;cl1 babCI! die Arheiterfiihrcr in der Besprechul1g die allgememc
Aufnahme der Arbeit auch in den Ortcu, in denen sie noch ruht. in
;::allz bestimmte Aussicht !l:estellt - und zwar schon ilJ den niiehstcn
Tag-en. Unser Geschäftsführender Ausschuß hat elen Darleg-ungen
der Zeutralvorsitzendcn OJauheu geschenkt. daß sie sich ernstlich
bemiihen. ihre LokaJvcrb:inde zur ErfiillulIJ.>; des Vertrages, also zur
Wjedcrallinahl11e der Arbeit zu veranlassen, und daß sie kcineJlei
Stl"e;kt!)Jtcrstiitlu!l  mehr gewähren. Die nächste Zeit wird zeigen,
WIC wcit die Macht der Ocwerksclmft zur DUI chfÜhl ung Ihrer Anw
onhIlHtg"!:U reicht. Ubcr die ßesprechung- ist ein amtliches Protokoll
aufgenommen und eilIe Notiz an die Tagespresse gegeben worden.
(S. Verd.wAu?. Nt". 53 d. .,üshJ. BauwZeitung:'). - Der Vorsitzende
bctout, dulJ der FortsetzlJlIl! der örtlichen Verhanc1Jungcf! nach den
J:rk1iinl1rj.;cn der Zcntralvorsitzcnden nichts lIlehr im Wege stehe.
Zu dlcser Ansicht bat sich der Oesumtvorstaud bekannt, der am
Abend vorher, iJJ einer langen SitzunR beschlossen hat, der I-Iaupt­
versannnlullJ.;:, den in der vorigen NUllImer der .,Ostd. Bau-ZcituJIj('
wiedcrgcKebencf! Bc chluß ZUr Annahme zu empfehlen,

Hieraus geht deutlich IKrvor, daß der Arbeit eberhund aufs neue
aui iricdlichcm WC.I':C \<ersuchell wif!, ZII dem ill Dresden verein­
bartc!! Zustand zu kommclt. Die in der V orstal1dssitzull}{ vor­
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esch!ag:elJelJ Maßnahmen fiIr den Fall der -weiteren Wej erul1g:
duzeIner Loka!organisationen, dfe Arbeit aufzunehmen. sollen aus
nahelle 'et1deli Grfinden hier nicht \viederge.<;eben \verden. Der
Arbeitj!;eberlJllnd wird sich. wie bisher, an den Vertrag   b:mderr
Ilalten. \Fenn sich nicht seine Vertragskontrahenten _ ls unrahe: er­
,,'eisen. die iibernommenen Verpflichtungen durch7.Utuhrc.n. .In der nun folgenden Debatte wendet sich Herr Wemng-rhldes­
hcfm. in einer liin.r;cren AusfiihrunQ; j2;cgetl die  nn hme der Vor­
schliige der Unparteiischen seitens des Br!ndes, d. e .d e F.order .ng-en
der Arbcitl:';cber nicht in genÜgender \Vetse hernd{Slchtl.Q;t hat.ten.
wird aber - vorn Vorsitzenden darauf hin!te\viesell. daß er .(hese
Kritik auf del- Leipzig-er liauPtversa md!ln.Q; hätte vorbl \!I,I;:ell
miissell, heute sei daran liichts mehr zu < !ldeI1L .

Herr Gallzlin-Magdeburg und versd1lcdenc atld  c Redner er­
kcnnciT an. daß deI Vorst:l1Id in erlIster -Weise den .frJe en erstrebt
lmt [[nd sprechen ih r V crtraIJe!  atlS, daR ;:1' auch weJterf!!D energisch
vorü:ehen werde, Hili jedem ewzelnen \i erbande zu seHlem Rechte

zu VHi \    n'wird der von I Vorstand vorgeschlagene Beschh ß ein­
stlmmk al1 ellO!1lt1len. Ebenfalss eiltstirnmig .an?=eJlommen wird  1tfVorschlag des Vorsitzenden die sofortIge EIJ1rtchfuUR bcsondeler
Ausschiisse in allen Vertfagso.rteu. die zy verhi.lldern ha )e'l. daR
Arbeiter anS solchen Orten, IT! dellclI die ArbeIt noch I1IC t a}1f
geU0Jl1nIel1 ist. ein.2;estel!t wel den, Das ist eine Maßnahl1l . die s!( h
Imr g;egcu solche LokaJol".I.;anisatiollen der Arbeitnehmer ncht.et.. diedie DresdlJer Vereinbarungen dadurch umgehen wolJen, daß SIe Ihre
Mitglieder Ztlr Abwanderttng yerattlassert.

Hierauf berichten Hoch einige Vertreter norddell.tsche.r Ver­
bÜnde Über örtliche Differenzen und wÜnschen ein Em.l':relfen der

liatl  ;r{r  s t    e verweist tuner ZustimlnU11R de! A!lw sel1dell
diese VerbÜJlde ztlI! ichst an die in den Dresdner Entscheldlln.2:Cnvorgesehenen InstalJzel1. . . .

Weiterhin wird -von verst:hiedenen Selten 11eantragt, JU ctne
Erot'tenuw: eies Verhältnisses des Deutscher1 Arbeit eberbLIJ}( cs für
das Baug""ewerbe zum "Verband der Rau csch iftc VOll .Berl!!r lIlie!
den Vororten" einzutreten. Da dieser Verband vor etll.l e.n Ta):';en
eine Broschiire gegen den Btlnd veröffentlicht habe. sei eIne Aus­einandersetzunj.; unaufschiebbar. .

Der Vorsitzende bemerkt. diese Ang-eleg-enhclt habe ll.tcht auf
die TagesordnulI.l.; .l';esetzt Werde!l können. weil das t-:rschctnelT der
Broschiire erst !lach fertig-stellung; der fin!aduJlj.>;eiI zur Hauptver­
sammlung bekannt r.;eworden sei. fr gibt der HauPtversam nhll g
anheim, eine neue Tagesordnung Zll besch1ießen  !I1d ?an ch .l!l dIeErörterung des FaJles Bcrlin einzutreten. Das \vlrd emsftmmlg he­

SChl    .n -khrel1s_liannover, der zweite stellvertretende V.orsitzende
des Hundes. geht altf Einzelheiten der Berliner Denkschnft ein, (he
zahlreiche Unrichtigkeiten und !:ntsteJll1u/,:"cn enthalte.

Herr Ganzlin- Ma.e:dehurg bemerkt. daß mit dem Berlmer yer­
band schon weg-en seines tltlfreundschaftlicherr Verhaltens ber d,er
Aussperrung hÜtte ahg-eredmct werden miissen: na.eh d m E:-­
scheinen der Broschiire milssen wir es able]men. weiter mIt Be !lf!in einer Oenleinschaft zu bleiben. In iihnlicher Weise äußern slelr
lierr Nieß-Braunschweig und audere Redner.

lierr Wening-Hildesheim, betont. daB g-erade in }!.egcl1wärtigem
Zeitpunkt, in dem noch fortwährend Schwieri):';keiten eiltstehen
kÖnnen. die Broscl1iire nicht hätte erscheinen  iirfen. D r Vorstandsone eine Gegenschrift verfassen und verbreiten, 13erlm aber ans
ZwecknÜissigkeitsJ?:riinden nicht .ausschließen. Darin: daß j der Ztlsamulenschluß "\'011 Bezirl{sverb<inden verhoten ",eI den mÜsse. seier mit Berlin einer Meinung. .

Der Vorsitzende bel'ichtet Über die Besprechlln  der Berliner
Allgelegenheit in der abgeJ1aJtetten Vorstandssitzung, 1It1.d teilt ml . daß
eine sachliche Entge ßlmg auf die BroschÜre bereits verfaRt sei Itnd
haldigst in Druck .rre ebell werde. UnerhÖrt sci  ie vor alter
öffentlichkeit gegen den Bund erhobene Anklage. dte AussperrtJlIR
provoziert zu haben. Der Berltncr Verband habe die BundeslrelIc
in hohem Maße verletzt. Auf so u!lsicherel1 Pfeilen! kÖnne der
Bund nicht fuhen. Der Vorstand sei zu der Ansicht gekormnen, dan
der Berliner Ve!l:Jand zwar aus formcllen OrÜndc!I ( 8 der Bundes­
satzungen) nicht ausge'3chlossen werden könne, daß man ihm ahcr
nahe le.c:en wolfe. seinen Austritt selbs  zu erklären,. .

Der Vorstand empfiehlt demnach (he Annahme eu]er ResolutIOn.
O':hcnfaJls iH der vorigen Nummer der "Ostd. ßau-Ztg." tlnter "Ver­
bandsan.c:ele.!!:enheitell" wiederget;cbenJ

Die F esol\lti'o!l wird einstimmi.ü: alJgenOlllltH:n !lud der Vorstalid
daun fJoch beanitra.l':t, dcm ßerIil1er Verband bei übersendtlT1g eies
Beschlusses mitzuteilen. daß sie sich nicht  egelt die einzelnen Ver­
bandsmH):';liedcr. sondern Ke.c;en die jetzige LeHung des Verbandes
richtet.

Zum Schlusse stellen verschiedene Redner noch deI! Antrag-,
den Sitz des Bundes VOlt Berlln zu verle etl. Der Vorsitzende führt
aus, daR dazu eine Satzull.l':säuderun,g not\\'ctldi  sein wiirdc, Es
-">nrcclre geg-CII die VcrlegUlH . daß eier erste Vorsitzende des Bun­
des. HCr! Baurat felisch, seinen Wohnsitz- in Berlil1 habe, daß die
Ocschäftsräume auf drei Jahre fest !!emietet seien. das Berlin der
Sitz der ZentralbehÖrden lind der Zentralcu der wirtschaftlichen
Verhände sei lmd vieJe  <lndere Man mÖ9;e diese Angele.\:':enheit
noch einig-e Zeit zuriicksteJlen. Die Vorstandssitzun$';en könnten ja
trotzdem in Leipzig oder einer anderen zentral ge!cg-cuel1 St<1dt
stattfinden. Oe.c;ell diese AI!sfiihrun.rreu wird Widerspruch 11icht er­
hobcl!' SchluB der Hallptve(sammluug 1,45 Uhr.
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Verschiedenes.
FÜr die Praxis.

tb;1rrisse im Beton sind l'in  zwar dnrdwlJs IJlJschÜd­
!\dll' illlcr llÜCI1 oÜ !]lJal! cnL'l1tH hCH/('rkk crscilciIllIug. Um
;il' ZI! \'l'lHh;jdt.'!l, i\t ö !;ur nÖrig", den Bctol1 nach der fcrtig-­

in d'.'( ridJti ('n Weise III behandeln. fs kOIJJIlIt vor
; J!l'm an, beim Abbinden c1iL' Bildung der kittcmJeu,
h.'ilHilrri, l'1I kol!oidc!!) <lUS dCIl ZelllcJltkörnern entstehenden
i\\as:\\.' zn Und hierzu ist \Vasser nötig. Also:
cr!J.:11tHH  im vorhandenen \Vasscrs fÜr deli Ab­
bi!!dc\'org,m. ! .ersatz nach al1Jkn vcrdunstenden 'Wassers!
Je w jnner und tlockener die Luft ist, döto besser miissen
Ikto11hautefk' w i!Jrend des Abbindcl1s geschÜtzt werdcn,
desto Ohl.'!" IImB ihnen durch Besprengen wieder \Vasscr zu­
gciÜhrt werdt'll, Zm-iel \Vasser ist lIuschÜdlich; also eher
mehr als zu Per Sehn tz wagerechter oder wcnig ge­

r! ic!lcn sIch oft am einfachsten durch feucht­
. S Hldbeschi!tulllg" erreichen: Seitenflächen kann

man z\VeckrH;;ßi,  (Inrc11 nasse Zcnwlltsäckc, die ja meist :wr\ \'dÜ \!Jlg stehen. schÜtzen, s.
Ver'bands-, Vereins- usw,  Angelegenheiten.
Deutscher Arbeifgehcrhllnd für das Baugewerbe. Der

Blind tei!t mir: daß Fornl1darL' zu dcn !lellen Tarifverhiigen
\'OJ1 deli Vl'rb i1lden direkt bei der Druckerei K!acko\\!.
ßer!ill So 1{ I\IL'.\<tJl(Jrmenstr. 5i zu bestellcn sind. Dc( Preis
fiir Ino Stiick betl"tigt ,,,50 Marle

Die krtig-en '\ind nach Abschluß lind ul1ter­
\Cllriitlicher Vo!lziehllllK OriKina!e (also nicht in Abschrif­
!Cu) in doppelt so viel Exell1p!aren all den ßundesvorstand
cinzureichell. als Y<:rrrag-scltJicßclldc Part()icn in Betracht
kommen.

Bei 5 pie J c:
1. fiat ein Ortsverband eincn Tanfvertr<1.g mit einer ört­

lichc11 z, R. Matlrerorganisation abg-cschlosscn, so sind
.,j EAcmp)are einzusenden und zwar:
fÜr den OrtsverbaneJ I f>xemplar
iiir die örtliche Ma!!rCrorg lllisatlon 1 Exemplar
fUr den Zentral vorstand eier Maurer] E.\enml,l1"
fiir elen Zentralvorstand des Bundes 1 cxclTlplnr

4 Exemplare
2, Hat cin Ortsverbal!d einen gemeinS<ll11en TarifvertraJ".!;

mit drei ortUchen Org-anisationel1 z, ß, den Maurern.
Zimmercrn und Bauhi!fsarbeitern abgeschlossen, so sind
.s c'\emplare einzusenden und zwar:
inr den Ortsyerband 1 Excmplar
iiir d. 3 ort!. Arbcitcrorganisatiol1cn 3 Exemplarc
fiir die Zentra!vorstände dieser drei

Arbeiterorg-,misatiol1en 3 Exemplare
iiir dl'!l Zel1tralvorstand eies Bundes 1 Excmplar

I) Exemplare,
I Jir: (je.sch iftsstllJlden des GcschÜttsartltcs des Deutschen

,\rbcitg'cbeJ1)l1l1lks fÜr dns B;:mgewl:rbe sind VOll jetzt ;:111
wil'der ;llIf 9-4 UIJf verlegt worden.

Vcrbnlld Deutscher Arbeitsnachweise, Der Verband. der
.\einen Sitt in BerUn hat, hiilt seine diesjührige Versammlllng
in den TaJ,.;l:11 vom 27.-29. OJ(tohcl' in Brcslall ab,

VcrbalH.l deutscher Architekten und Ingeuiellrvereinc.
))(:r Verband hat nach der "Schies, Zt ." an (fic Untcrrkhts­

sÜmtlicl1cl" Bundesstaaten eine Eingabe gc­
richtd, il1 Cl' bittet, dell Unterricht in den Rcchts-, Staats­
IIIHJ \VjrtsdwTtswisscnschaftcn an den Tecl1JJischen Hoch­
cJt!!!CJJ nH.;]Jf dem Wesen und den besonderen BedÜrfnisscn
dieser rfoch<:;clllllcl1 anzupassen, ihn systematisch <ln$ZUKe­
',[;dtcn WH.! ihm cine festere Stellung- in dem gesamten Untcr­
nchtsbetl'iebe eiuzuräumen, vor allen Dingen diese Gebiete in
dilC Studic;JlPliin...., sowie in die Priiful1.!;S- und Promotionsord..

an den TccJmiseben Hochschulen aufzunehmen. Es
in dle;-,er eingabe:

J11 den <ik,!dcrnisch technischen Kreiscn habe sich immer
nlehr die trkt:iwtnis :lll!' Ocwißhcit durch crtlllgcn, daß der
kl:hnisl:h hH.:JJlichen Al1::;biJdul1g eine Ergänzung auf den Oc­
bitl{;i) der Ihcht<.;-. Staats- lind Wirtschaftswissenschaft 110t
Ud. 1:111(: i<:dmbdH.: Lci ttHlg vollziehe sich niemals so, daß
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allein das im eng-ercn Sinne ,.Technisch Mög!iche" in Fra,\;c
sWnde; si(' volb-:iche sich vielmehr stets unter Beriicksich­
tigung der  egebencn rechtlichen, sozialen und wirtschaft11chen
VcrhäHnlsse. Die technische Leistun  sei ein Ausgleich
zwischen dem technisch Möglichen einerseits lind dem recht­
lich und ethisch ZllJüssig:en sowie dem wirtschaftJich Erfolg­
reichcn andercrseits, Gerade in ihrer engeren Berufssphäre
als Bankiin.stler IInd KOllstrnkk-lJre mÜfHcn die akademischcn
Tcchuiker die stete Bil1dlllJ  ihres Wi(kens an Paragraph und
Preis nicht als cinen fremden llnd lästigen Zwang empfinden.
dem sie si.eh nur \Victerwi!!ig beugen; sie sa11ten vielmehr für
diesen bedin eJldcJ! Zusammenhang ein wissenschaftliches
Verständnis schon auf der Hochschule .ge\vinuen.

für den speziellen Beruf des in der Verwaltung stehenden
höheren Technikers. d. h, fÜr den techl1ischen Verwaltung-s­
beamten, sei eine akademische Schldnog in der Rcehts-,
Staats- lind Wirtschaftsklmde nich't nur aus GrÜnden dcr a]J­
gemeinen BiIdl1ng-, sondern auch ans anderen in seinem Berufe
lieg'enden Griinden notwendig. In jeder Verwaltung des
St;;ltcs, dcr Gcmcinden lInd elcr Privatul1ternehlllen werden
stets die drc] GrllndclenwT1tc Technik, \\/irtschaft Lind r ech(
vertretcn sein. Ocr vor 100 oder vor 80 Jahren noch mögliche
Gedanke:, die uruudcIell1cnte in einzclnen Personen zu ver­
ci ni.l-!:c 11. also einc neue einheitliche Art von Verwaltungs­
beamtcn zU erziehen. ist bei den beutigen. ins I\iesenhafte g-e­
wachseuen Verwa!tungsgebnden unmöglich Keworden. Tech­
niker, Kaufleute und Juristen werden also gleichzeitig Ver­
WaltuIlgsbeamte derselben BehÖrde sein miissen. Jeder wird
zwar nlir sein eigenes Element .l-!:anz beherrschen aber doch
dancben das zum Zusammenarbeiten nötige Verständnis für
die hciden anderen Elemente unbedingt be:::>itzcJ1 mÜssen.

Der Verband dcutseher Archi'tektell- und Ingenlellr­
vereine will in seiner Eing,lbc keine Sonderausbildungen in
diescn Fächern auf der Hochschule befÜrworten, er ist viel­
mchr mit dcn meisten im praktischen Leben stehenden Tech­
nikern der überzeugung:, daß eine zU große Sonderallsbildl111g
auf der Hocl1sdmlc ein Unglück für den Studenten 1St.

Es könne nidIt Aufgabe der tIochschule seIn. fertige
Spezialistcn auszubilden. OieHochschu!e soHe vielmehr cine all­
emcinc g'ecliegcne wissenschaftliche Grundlage bieten. die dem
Diploming-cllieur eine Übersicht liber sein Fach gibt und auf der
eine \Vl'itcrcntwickeIt1l1g- in Spezialfächern während der
späteren pf<lktischen BeHitigung möglich ist. Zn dieser
Urundlap;e, die aUen Studiercnclen durch den liochschulunter­
richt geschaffen werden muß, gehören aber gerade die
Orundziige der J.(cchts-, Staats- lind \Virtscl1aftswissen­
schatten, tlnd da erscheine es in der Tat richtiger, den
Spc1-ialfachllnterricht eilJzuscJJr inken, als auf diese Gebieh:
J!l1 Lehrplan ZII verzichtcn. Ocr Vcrband bleibt aber zug!elclJ
bei der Ansicht, daß die Hal!ptauf abe der technischen Hoch­
scll11le IlHcl1 wie vor die blcjbcn muß, eine Rründ!iche und
vollwertige Fachausbildung zu vermitteln, und  daß durch die
stärkere ßeriicksichtigllng dcr Rechts-, Staats- lind Wll't­
schaftswissenschaften das fachstudium nicht den geringstenSchaden leiden darf, .

Der Verband glaubt, daß ohne Benachteiligung des Fnch­
srudillrTlS. ohne Ver(äm:;enmg der Studienzeit oder VCftlll'h­
rtll1g- der Wochcnstunden doch die crforc!l'rliclw Zcit fÜr die
beantrag-tcn Lehrgcbieto freigcm,!cht wel'dcn k;:UlIl, \Venn der
Stndiellp!al1 der Tcdlnischcrl Hochschu!cn auf de'r Re!ll­
YI!l1Jasialbildullg al1fgcbaut [lud unter Ul1ls-tiinden eine
KiirzLlIJg- an kchnischell Spezialfächern in den LehrplÜllcJl
der liochschulcn vorgenommen wird..

Wettbewerb.
GörIitz. Zur f:rlangl1ng eines Planes fÜr eine im ffinftcn

Kirchenbe;o:irk 7.U errichtenden evangelischen Kircl!c nebst
Dop))clpfurrhaus, schreibt der evunget. Ocme-inde-Kirchenrat
dasclbst einen Ideen-Wettbewerb unter den deutschen Archi­
tekten mit frist bis 1.11111 15. Oktober 1910 alls. Es Silld elrei
Preise alls.l{csct1.t: Ein 1. Preis von 2500 Mark; ein 2. Preis
von 1600 Mark und ein 3. Preis von 1 noo Mark. De!" Ank<.mf
weiterer EntwUrfe bleibt vorbeh,lltcfl. Dem Preisgerich't .I!;e­
hÖren ll. u. an: Kgl. Banrat Ciriibl1cl' in Dresden, Dr.-Ing-enicnf
Stadtbuurat KÜster in nÖrIit7-, Studtbunj!lspektor Labes in
GÖrlitz, Kgl. I:hltlJ"at NöthJing iu OÖrlitz IIlld Architekt I<öhl' i1!
Görl!tz.


